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Der Genius Loci

Im Kerngebiet Unterägeri ist viel qualitätsvolles und ortsbildprägendes schon vorhanden. Eine Viel-
zahl historischer Gebäude säumen die Strassenzüge der Oberdorf- und der Alten Landstrasse. Nied-
rige Einfriedungen mit historischem Schmiedewerk, fein bearbeiteten Pfeilern aus Sandstein, hölzer-
ne Jägerzäune, Zugangstore in die Gärten, in den Strassenraum ragende Treppen zu den Häusern 
und der Portikus der Marienkirche mit den historischen Arkadenbögen machen auch heute noch das 
historische Dorf ables- und spürbar. Ebenso die bereits vorhandenen, in Guberstein gepflasterten, 
Trottoirbereiche werden der Atmosphäre eines historischen Dorfkerns gerecht.

Manche prägenden Qualitäten gingen jedoch über die Jahre verloren.

Bezüge in die Vergangenheit 
und ein altbewährtes Raumkonzept

Zieht man historisches Karten- und Bildmaterial zu Rate, wird klar, dass die ursprüngliche Raumkom-
position im Dorfzentrum in grossen Teilen fast unverändert vorhanden ist. 

Die grösste dorfräumliche Veränderung fand im Bereich des Alten Turnplatzes statt. Der ehemalige 
Platzbereich lag in «zweiter Reihe» zur Oberdorfstrasse. Strassenbegleitende Gebäude definierten 
einerseits den Strassenraum und gaben andererseits der offenen Platzfläche einen ostseitigen Ab-
schluss. Südlich an den Platz anschliessend, bildete ein kleiner, parkartiger Gartenbereich einen ruhi-
gen Ort innerhalb des dörflichen Gefüges.

Ziel ist es durch ein ganzheitliches Gestaltungskonzept den Bezug zu den ursprünglichen Qualitäten 
wieder herzustellen sowie durch gezieltes Aufbauen auf dem Bestehenden die heute teilweise vor-
herrschenden Verunklärungen zu beheben.

Der Alte Turnplatz und der Dorfgarten

Durch die Reduktion der vorhandenen Parkplätze auf dem Alten Turnplatz ergibt sich eine grosse 
Chance einen qualitätsvollen Freiraum zu gestalten. Bezugnehmend auf die Vergangenheit schafft 
ein neuer Pavillon mit Satteldach und ein baumbestandener Kiesplatz den räumlichen Abschluss des 
Platzkörpers im Osten und löst die heute verunklärte Situation an der Oberdorfstrasse. Der Alte Turn-
platz erhält seinen ursprünglichen Charakter als Platzfläche innerhalb der gebauten Struktur zurück. 

Südlich anschliessend bildet der neue Dorfgarten einen lauschigen Aufenthaltsort. Frei platzierte 
Baumgruppen nehmen Bezug auf das Projekt der Abdankungshalle und spenden Schatten an heis-
sen Tagen. Blühende Pflanzflächen, Sitzbänke und ein Trinkbrunnen schaffen eine gärtnerische At-
mosphäre zum Aufenthalt in der Freizeit und zur Versammlung der Trauergemeinde in direkter Nähe 
zur neuen Abdankungshalle. 

In Bezug auf die historische Bebauungsstruktur wird der Rückbau des niedrigen Ladenvolumens an 
der Oberdorfstrasse 3 als mögliche langfristige Option, jedoch nicht als konzeptrelevant begriffen.
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Die Strassenräume der Oberdorfstrasse und der Alten Landstrasse

Im Sinne einer einfachen und kostengünstigen Realisierung zeigt sich das Konzept der Strassenräu-
me vollumfänglich auf dem heutigen Bestand aufgebaut. Die Trottoirbereiche und die bestehenden 
Strassenränder werden belassen. Neu wird der Pflasterbelag in den Fahrbereichen weitergeführt. Es 
entsteht ein einheitlicher Strassenraum. Bezugnehmend auf das historische Foto an der Marienkirche 
entsteht so der Charakter eines gewachsenen Dorfkerns. Die bestehende Entwässerungsstruktur der 
Flächen kann vollumfänglich erhalten und hohe Kosten in der Realisierung vermieden werden. Die 
Flächen in Guber-Pflasterstein, mit geschliffer und geflammter Oberfläche entsprechen den Kriterien 
einer barrierefreien Nutzbarkeit nach der SIA 500. Ein neues Wasserband, gespeist durch den einge-
dolten Dorfbach, macht diesen, an seiner ursprünglichen Lage, wieder für die Bevölkerung spür- und 
erfahrbar.
Der abfallende Vorbereich südlich des Hauses Hartmann wird mit einer niedrigen Treppenanlage ge-
klärt und der versetzte Fliegauf-Brunnen, auf einem neuen baumbestandenen Kiesplatz, schafft einen 
geschützten Aussenbereich für die ansässige Gastronomie. Die westliche Ecke des Pfarrgartens er-
fährt so eine Klärung hin zur ursprünglichen Ausformulierung im dörflichen Kontext.
Im Bereich des Dorfplatzes werden die Gestaltungsprinzipien der Zentrumsplanung Unterägeris 
übernommen, weitergeführt und mit dem vorliegenden Konzept verknüpft.

Ein neuer Hofbereich am «Schulareal Acher»

Der Zugangsbereich des Schulareals wird im vorliegenden Konzept nicht als Teil des angrenzenden 
Strassenraums verstanden. Die Gestaltsprache und Ausrichtung orientiert sich klar an der Geome-
trie der Gebäude und den bestehenden Hofstrukturen. Niedrige Sitzmauerzüge klären die topo-
graphische Situation, verorten die Stellflächen für die Velos und lassen eine kleinteilige Struktur mit 
verschiedenen Aufenthaltsbereichen entstehen, welche die offenen Flächen des Schulhofs und der 
Sportflächen kontrastieren und komplettieren. Frei in Kiesflächen stehende Baumgruppen spenden 
Schatten und strukturieren den Raum.

Die Umgebung der Ägerihalle

Der Plattenbelag im Zugangsbereich der Ägerihalle wird ostseitig erweitert und die grossen As-
phaltflächen der Anlieferungsbereiche deutlich verkleinert. So entsteht ein klarer räumlicher Bezug 
zwischen Halle, Friedhof, Schulareal und Alter Landstrasse sowie eine Klärung der bestehenden un-
befriedigenden Situation. Der Verbindungsweg zum Kirchplatz gliedert sich klar in die dörfliche Si-
tuation ein. Entlang der Alten Landstrasse definiert eine beidseitige Baumreihe den Raum und dank 
der mittig liegenden, bestehenden Entwässerung kann die Breite des verkehrsberuhigten Strassen-
raums einfach auf das nötige Mass reduziert werden.

Das Zukunftsbild am Alten Turnplatz

Durch eine weitere Reduktion der Parkplätze entsteht am Alten Turnplatz die Möglichkeit den im 
Konzept angedachten Gartenbereich ostseitig der neuen Abdankungshalle signifikant zu erweitern.
Für die Bevölkerung entsteht im Dorf neben der vielen, bereits vorhandenen Platzflächen ein ruhiger 
grüner Ort zur Erholung und zum Aufenthalt neben dem Seeuferbereich im hektischen Alltagsge-
schehen.
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Der neue Pavillon als multifunktionaler Ort am Alten Turnplatz

Ausgehend von der dorfräumlichen Analyse des Bestands und der historischen Recherche des Ortes, 
zeigt sich der neue Pavillonbau als traufständiges Volumen an der Oberdorfstrasse. Zusammen mit 
dem neuen Baumgeviert wird so eine ortsbauliche Lösung der heute unbefriedigenden Situation vor-
geschlagen, die einerseits den Strassenraum der Oberdorfstrasse klärt und andererseits dem Alten 
Turnplatz eine räumliche Fassung nach dem historischen Vorbild gibt. 

Das neue Gebäude referenziert in seiner Gestaltsprache und Materialität klar an traditionelle ländli-
che Bauten und gliedert sich so niederschwellig und unaufgeregt in den historischen Dorfkern Unter-
ägeris ein.Die Typologie eines kleinen multifunktional nutzbaren Gebäudes orientiert sich am Typus 
der Scheune als historisches Speicher- und Werkgebäude innerhalb des Dorfkerns. Nord- und west-
seitig schafft das auskragende Satteldach einerseits einen Ort für gedeckte Velostellplätze und platz-
seitig einen wettergeschützten Vorbereich des innenliegenden Multifunktionsraums. Diese platzsei-
tige Orientierung des Innenraums akzentuiert sich im Volumen an den geneigten Stützen und der 
einseitig geknickten Dachform. 

Die Konstruktionsweise als Holzrahmenbau bezieht sich auf traditionelle ortsbezogene Bauweisen, 
gewährleistet eine nachhaltige Erstellung mit lokalen Materialien und stellt eine einfache Rückbau-
barkeit und Weiterverwendung dieser nach dem Lebenszyklus der Baute sicher. Die hinterlüftete 
vertikal gerichtete Holzfassade erinnert an eine Art Bühnenvorhang und unterstreicht den Charakter 
des Gebäudes als Räumlichkeit für die ganze Gemeinde.

Im Inneren des Gebäudes bietet ein grosser Multifunktionsraum Platz für unterschiedlichste Nutzun-
gen und Veranstaltungen durch Vereine, Spielkreise, Ortsgruppen und andere Personen der Gemein-
de Unterägeri. Ein, dem Multifunktionsraum zuschaltbarer Küchenbereich erweitert die Bandbreite 
verschiedener Nutzungsmöglichkeiten. Weiterhin werden die infrastrukturellen Versorgungseinhei-
ten für den «Ägeri-Märcht», Brauch- und Nutzwasseranschluss sowie Elektroversorgung, in einem 
strassenseitig zugänglichen Raum an der nord-östlichen Gebäudeecke verortet.

Neben der ortsbaulichen und räumlichen Klärung der heutigen Situation am Alten Turnplatz entsteht 
durch das Projekt «Zurück in die Zukunft» ein neuer Anziehungspunkt im historischen Zentrum Unter-
ägeris. Ein Ort von hoher Aufenthaltsqualität – ein Treffpunkt für die Bevölkerung.  

Pflanzkonzept

Das Pflanzkonzept zielt darauf ab, durch verschiedenartige Gehölze die einzelnen Bereiche des Zen-
trums Oberdorf auszuzeichnen und artenspezifisch auf die diversen Standorte zu reagieren.

Im Bereich der Oberdorfstrasse, dem Ort mit dem höchsten Versiegelungsgrad der Flächen, geben 
standortgerechte Zukunftsbäume, beispielsweise Hopfenbuchen, eine Antwort auf die Herausforde-
rungen des Klimawandels an exponierten ortsräumlichen Standorten.
Entlang der Alten Landstrasse, im Bereich der Sportflächen und des Vorbereiches der Ägerihalle 
schaffen Baumreihen von Gehölzen mit besonderem Blühaspekt, wie zum Beispiel die Schwedische 
Mehlbeere eine Art begrüssende Geste, als Zugangsbereich zum Dorfzentrum aus westlicher Rich-
tung.
Der Platzbereich am Schulhaus Acher ist geprägt durch Gleditschien und Schnurbäume, welche die-
sem besonderen Ort eine eigenständige Auszeichnung verleihen, während die Platzbereiche am 
Zugang zum Alten Turnplatz und am Haus Hartmann sich mit Linden in den historischen Dorfkern 
eingliedern.
Der Dorfgarten, als neuer Aufenthaltsort für die Bevölkerung zeichnet sich durch heimische Gehölz-
arten wie beispielsweise Ulmen und Feldahorne gepaart mit blühenden Staudenflächen aus – ein 
parkartiger Gartenbereich mit hoher Aufenthaltsqualität entsteht.








